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mit Ausnahme der Tage nach den
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Redaction und Expedition
Altenßurger Schu(pſatz Rec. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9-—-10 und 2--3 Uhr.

rrisblatt.

e 26 Sonnabend den 31. Januar. 1885.

Wiertel jährlicher Adonnementspretis: m der Typedition und den Ausgadeſtellen 1,20 Mart, mit Zudriugerlohn 1,46 Wiart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt nd Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnabme bis 11 Ubr Vormittags

T Abonnements
für die Monate

ehraaer nd Miraauf das
NMerseburger Kreishlatt.

(Amtl. Organ d. Merſeburger Kreisverwaltung)
nebſt den wöchentlichen Extra-Beilagen:

„Uorddeutſcher Wirth chaftsfreund“

„Anterhaltungsblatt“
werden von allen Reichspoſtanſtalten, Poſtboten, in Mer-
ſeburg in der Expedition, den Ausgabeſtellen ſowie von
unſern Boten entgegengenommen.

G vk. 0,95beträgt der zweimonatliche Abonnementspreis
Jm täglichen Feuilleton des „Kreisblatt“ (wöchentlich

mehrmals eine ganze Seite) wird der äußerſt ſpannende
und viel Beifall findende Kriminal-Roman von Guſtav
Löſſel:

„Die Falſchmünzer.“
zu Ende geführt werden.

Das „Anterhaltungs-Blatt“ wird in den nächſten
Monaten nachſtehende ſehr intereſſante Erzählungen bringen:
„Des Anterſteigers Töchterlein“; „Vater Achilles“;
„Ein Juſtizmord“; „Die Oſter-Inſel“; „Von Pflanzen
gefreſſen“; „Donna Diana“; „Ein Drama auf dem
Meer“ u. ſ. w. u. ſ. w.

W Die ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den
beſten Erfolg.

Exped. des „Nerseburger Kreisblatt

Amtlicher Cheil
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Ver-
ein für Hinderniß- Rennen zu Berlin unterm
30. December pr. die Erlaubniß ertheilt, an
Stelle der beiden im Frühjahr und im Herbſt
d. Js. abzuhaltenden Verlooſungen von Pferden,
Equipagen pp. nur eine ſolche Verlooſung, und
zwar am 19. und 20. April er. unter
Ausgabe von 150000 Looſen à 3 Mark zu
veranſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben.

Jch bringe dies unter Aufhebung meiner Be
kanntmachung vom 29. December pr. hierdurch
zur allgemeinen Kenntniß und weiſe die Polizei-
verwaltungen und Herren Amtsvorſteher an,
dem Vertrieb der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 24. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Contraventionen mache
ich bekannt, daß das Recht zur Anberaumung
einer Gemeindeverſammlung auf dem Lande ledig
lich dem Ortsrichter, in Behinderungsfällen dem
Stellvertreter deſſelben und der den Gemeinden
vorgeſetzten Aufſichtsbehörde zuſteht.

Von anderen unberufenen Perſonen veranlaßte
Gemeindeverſammlungen fallen unter das Ver

Hierzu:

einsgeſetz vom 11. März 1850 und ſind die auf
ſolchen gefaßten Beſchlüſſe ungültig.

Merſeburg, den 26. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Redactioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte
Deutſches Reich. Berlin, 30. Januar.

Unter dem Vorſitze des franzöſiſchen Botſchafters
Baron de Courcel hat die afrikaniſche
Conferenz am Mittwoch eine mehrſtündige
Commiſſionsſitzung abgehalten, in welcher
über die bei Beſitzergreifungen an den Küſten
Afrikas zu beobachtenden Formalitäten (dritter
Punkt des Conferenzprogrammes) berathen wurde.
Donnerſtag Nachmittag wurden die Verhand
lungen, die einen baldigen Abſchluß verſprechen,
fortgeſetzt. Die Congogeſellſchaft iſt bezüglich
der Grenzen des neu zu bildenden Congofrei-
ſtaates nunmehr mit allen Mächten bis auf
Portugal im Klaren. Die Anerkennung des
neuen Staatsweſens kann alſo unverzüglich er-
folgen.

Jm Wahlkreiſe Malchin- Waren wird
am Sonnabend für den verſtorbenen Freiherrn
von Maltzahn-Merkshagen eine Erſatz-
wahl zum Reichstage ſtattfinden. Gegenüber
ſtehen ſich ein konſervativer und ein freiſinniger
Kandidat und beiderſeits werden die größten An-
ſtrengungen gemacht. Die Wahl verdient des-
halb ganz beſondere Beachtung, weil ſie die erſte
nach dem 15. December iſt. Auf das Reſultat
kann man in der That geſpannt ſein.

Der Verein deutſcher Eiſen- und
Stahlinduſtrieller hielt am Montagin Ber-
lin ſeine Generalverſammlung ab. Unter
andern wurde folgender Antrag angenommen:

„Der Verein hat ſeinerſeits keine Veranlaſſung
eine Aenderung des gegenwärtigen Zolltarifs zu beantragen.“

Am Dienſtag iſt im großen Sitzungsſaale
der Börſe in Berlin der deutſche Handels-
tag zuſammengetreten. Die Delegirten von
außerhalb waren recht zahlreich eingetroffen.
Der deutſche Handelstag hat folgende Reſolu-
ti on einſtimmig angenommen.

„Der deutſche Handelstag begrüßt freudig, daß die
Reichsregierung einen Anfang mit einer practiſchen Kolonial
politik gemacht hat, da durch dieſelbe der deutſchen Jnduſtrie
neue Abſatzgebiete erſchloſſen, dem deutſchen Handel kräf-
tiger Schutz und Förderung gewährt und für die Schiff
fahrt vermehrter Verkehr geſchaffen wird.“

Vorſitzender Geh. Kom.-Rath Delbrück kon-
ſtatirte, es ſei ſehr erfreulich, daß auch diejenigen
Mitglieder des Handelstages, welche der Schutz
zollpolitik des Kanzlers nicht zuſtimmen, in dieſer
Frage ihr Einverſtändniß kundgegeben hätten.

Die Londoner Nachrichten von weiteren
deutſchen Beſitzergreifungen in Afrika
werden jetzt beſtätigt. Die deutſche Flagge
wurde der „Times“ zufolge inmitten der fran-
zöſiſchen Beſitzungen in Senegambien an dem
neu entdeckten Fluſſe Dubrecka aufgehißt. Die

„Times“ benutzt das wieder einmal um Frank-
reich gegen Deutſchland aufzuhetzen.

Von der chineſiſchen Geſandtſchaft
in Berlin wird zur Berichtigung noch immer
nicht verſtummter falſcher Gerüchte mitgetheilt,
daß ihr keinerlei Ordre zugegangen ſei, preußiſche
Offiziere nach China zu engagieren.

Die Vorſchläge zur ägyptiſchen Fi-
nanzfrage ſind mit den engliſchen Abän-
derungen von Frankreich jetzt den einzelnen
Mächten zur Prüfung unterbreitet worden.
Frankreich ſoll die Annahme empfehlen. Jn
England ſelbſt hat ſich die Stimmung hierüber
noch zu wenig geklärt. Gleichzeitig mit der
Finanzfrage wird auch die der künftigen end
giltigen Regelung des Suezkanales beſprochen.
Da England hier weitgehende Conzeſſionen'
machen will, ſo werden daraus keine großen
Schwierigkeiten erwachſen.

Dänemark. Jm däniſchen Abgeordneten-
hauſe kann man ſich ſchon wieder einmal nicht
über die Höhe der Staatsausgaben einigen.
Man wird wohl von einer definitiven Etatsauf-
ſtellung Abſtand nehmen und die Gelder vor-
läufig proviſoriſch bewilligen.

Oeſterreich-Ungarn. Das im öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte Sozi a
liſten geſetz wird möglichſt ſchnell durchberathen
werden. An eine Annahme iſt nicht zu zweifeln.

Jn Wien finden ſich jetzt Fürſprecher für
einen Oeſterreich und Deutſchland gemeinſamen
Getreideſchutzzoll. Daraus wird ſchwerlich
etwas werden und am allerwenigſten wird man
in Deutſchland etwas davon wiſſen wollen, da
das ungariſche Getreide eine ſcharfe Konkurrenz
für das deutſche ſein würde.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
hat die Berathungen des Budgets wieder auf-
genommen. Beſonderes liegt nicht vor. Der
Sieg bei den Senatswahlen ſtimmt die Repub-
likaner etwas verſöhnlicher und läßt ſie mehr
ans Arbeiten, als ans Reden denken. Aus
Oſt aſien wird demnächſt ein allgemeines Vor-
gehen erwartet. Auf Formoſa und in Tonkin
ſind mit den Eingeborenen 40000 franzöſiſche
Truppen konzentrirt. Und das Alles wegen der
anfänglich ſo verachteten Chineſen.

Griechenland. Prinz Waldemar von
Dänemark, der dem Sultan den Elephantenorden
überbracht, iſt wieder in Athen eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 28. Januar. Der Reichstag beſchäftigt

ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit der erſten Be
rathung eines von dem Abg. Junggreen (Däne) geſtellten
Antrages, welcher bezweckt, in denjenigen Landestheilen
des deutſchen Reiches, wo eine nichtdeutſche Sprache Volks
ſprache iſt, dieſe als Gerichtsſprache zuzulaſſen. Jm Ein-
vernehmen mit verſchiedenen Rednern von beiden Seiten des
Hauſes bezeichnete der Staatsſekretär im Reichsjuſtizamte
den Antrag als vollſtändig undurchführbar, da ſich eine
Feſtſtellung der Sprachgrenzen ſchlechterdings nicht ermög
lichen laſſe. Was jedoch ſpeziell die Forderung der
däniſchen Sprache als Gerichtsſprache betrefſe, ſo würde es
mit den größten Schwierigkeiten verknüpft ſein, däniſche
redende Richter und Juſtizbeamte in genügender Zahl zu

„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“ Nr. 5.



e

I. Juli 1885 zu beziehen.

finden. Während die Redner des Centrums, der Elſaß-
Lothringer und der ſozialdemokratiſchen Partei, welche ſich
mit der Tendenz des Antrages einverſtanden erklärten,
die Verweiſung an eine Kommiſſion befürworteten,
beſchloß das Haus, die zweite Berathung im Plenum
vorzunehmen. Darauf wurde der Antrag des Abg.
Dr. Windthorſt (Centr.) wegen Aufhebung des Expa-
triierungsgeſetzes nach einer kurzen motivierenden Be-
merkung des Antragſtellers in dritter Leſung genehmigt.
Schließlich verhandelte das Haus über den Antrag des
Abgeordneten Kable (Elſaß-Lothringer) wegen Aufhebung
des Diktaturparagraphen in der Verfaſſung von Elſaß-
Lothringen. Den ſehr detaillierten Ausführungen des An-
tragſtellers, welcher in der Behandlung Elſaß-Lothringens
ſeitens des Statthalters eine himmelſchreiende Ungerechtig-
keit ſehen will eine Aeußerung, welche der Präſident als
parlamentariſch unzuläſſig bezeichnet, tritt der Unterſtaats-
ſecretär v. Puttkamer unter dem Beifall des Hauſes ent-
gegen, indem er nachweiſt, daß die Regierung bei den Zu
ſtänden, wie ſie gegenwärtig in ElſaßLothringen herrſchen,
den Diktaturparagraphen abſolut nicht entbehren könne.
Die Berathung wird morgen (Donnerſtag) 1 Uhr fort-
geſetzt werden außerdem ſteht die Unfallverſicherung auf
der Tagesordnung.

Berlin, 29, Januar. Der Reichstag beſchäftigte
ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der weiteren Berath-
ung des Antrages des elſaß lothringiſchen Abg. Kable,
welcher die Aufhebung des Diktaturparagraphen in der
Verfaſſung von ElſaßLothringen bezweckt. Abgeordneter
Freiherr v. Hammerſtein (deutſch-konſerv führte im Ein-
verſtändniß mit dem Redner der nationalliberalen Partei

Eine nach neueſter Conſtruction
eingerichtete

Pockwindmühle
Todesfalles baldigſt mit ca. 3000 Thlr
Anzahlung zu verkaufen.

aus, daß das bekannt gegebene Material vollſtändig aus-
reiche, um die Ueberzengung zu gewähren, daß der
Diktatur- Paragraph ſchlechterdings nicht zu entbehren ſei,
wenn man den franzoſen freundlichen Agitationen mit Er-
folg entgegentreten und das friedliche Verhältniß zu Frank-
reich aufrecht erhalten wolle. Jm Gegenſatz dazu ſprechen
ſich die Redner des Centrums und der deutſchfreiſinnigen
Partei für die Tendenz des Antrages aus. Schließlich
wurde dieſer in Rückſicht auf die ſeitens eines Redners der
Linken in Ausſicht genommene Reviſion der elſaß-
lothringiſchen Verfaſſung zurückgezogen. Die nächſte Sitz-
ung findet morgen (Freitag) um 1 Uhr ſtatt auf der
Tagesordnung ſteht die Jnterpellation des Abg. Frhrn.
v. Hammerſtein (deutſchkonſ.) betr. die Gothaer Grund-
kreditbank und der Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung der
Unfallverſicherung.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 29. Januar. Das Abgeordneten-

haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Be
rathung des Staatshaushalts-Etats fort und erledigte die
in der Budgetkommiſſion vorberathenen Poſitionen des
Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung ſowie des
Etats des Finanzminiſteriums, ohne daß es zu umfang-
reicheren und lebhafteren Debatten gekommen wäre. Ein
von dem Abgeordneten v. Riſſelmann (deutſchkonſ.) geſtellter
Antrag zur Ausführung von Vorarbeiten zum Zwecke von
Regulierungen im Ueberſchwemmungsgebiete der unteren
Oder ſowie zur verſuchsweiſen Vornahme umfaſſender
Baggerungen 130000 Mark in den Etat einzuſtellen,

Juſeraten- Theil.
Zwangs-Perſteigerung.

Sonnabend den d. M., Vormittags 10 Uhr, ver empfiehlt alle Sorten Luxus und
ſteigere ich im Hiestgen Bathekellersaaie

mit ſtarkem Mehlhandel iſt wegen 16
1 Sophatiſch, 1 Ausziehetiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Kleiderſchrank,
1 Geſchirrſchrank und dergl. mehr

Schenktiſche, 56 Rohrſtühle, 14 Gartenſtühle,

Zu derſelben gehören, außer Wohn gegen Baarzahlung.
haus und Garten, 10 Morgen in un-
mittelbarer Nähe der Mühle gelegener

ſehr guter Acker und Morgen
Wieſe. Näheres zu erfahren bei

F. Göſchke, Löbejün
bei Halle a. D.

Gute ſelbſtgefertigte Nußbaum-
Möbel, matt und blank gehalten,
beſtehend aus

einem Sopha mit grünem Plüſch-
bezug,

einem Sophatiſch, Maria An
toinetten-Form,
Dizd. Tafelſtühle mit Rohr-

lehnen,

einem Pfeiler-Spiegel mit
Kryſtallglas,

Merſeburg, den 28. Januar 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Holz Auction.
Jn dem Rittergutsholze zu Kötzecharn ſollen

Montag den 2. Februar,
Vormittags 9 Uhr,

circa 140 gemiſchte Stangen-Haufen,
130 Stück Pappeln und Weiden,

40 Erlen
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden

einem Schränkchen zu dem Bedingungen verſteigert werden.
ſelben,

einem Wäſcheſchrank,
alle Möbel zu einander paſſend, ſind
zu verkaufen C. F. Malpricht,

Grünenr. 5.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Die Wohnung des verrn Ober 2 Uhr, im Gaſthofe anberaumt.
Regierungsrath Crüger im Bürger können auch jederzeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.
garten iſt ſofort zu vermiethen und

er Teuber.
Ein freundliches Logis mit

Möbel zu vermiethen und ſogleich zu raſſen des ſogen. Weinbergs der alten Reſſource hierſelbſt gegen
Dom G. über ſollen von Oſtern d. J. ab anderweit verpachtet werden.

der DomProcurator Klingelſtein.
beziehen
t DZDIW Hut
an C. Berger.kl. Ritterſtraße

W Gotthardtsſtr. 15 Du
Uhren- Handlung

kunft ertheilt
Merſeburg, den 29. Januar 1885.

die Neueſten der Frühjahrs- Die
ſaiſon empfiehlt ſchon von

3 M.c

beginnt ſoeben mit einer Auflage von 260,000 Exemplaren einen

Sammelplatz bei Groß-Lehna auf der Dicklaswieſe.

Rabe, HolzAufſeher.
BVackhaus- Verpachtung.

e H. Das Backhaus der Gemeinde Holleben iſt zu verpachten und 1. AprilZſcherben Nr. u übernehmen. Hierzu iſt Termin auf den 9. Februar, Nachmittags
Bedingungen im Termine dieſelben

Hoffmann, Ortsrichter.

Verpachtung.
Die bisher an den Handelsgärtner Seidel vervachtet geweſenen 3 Ter-

neuen Jahrgang.
ne Preis für das Monatsheft 50 Pf.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen, welche auch das
erſte Heft auf Verlangen zur Einſicht liefern.

werkſtatt für e und Neuarbeit 50 Prima Düngegyps

zumJul. (läer. Uhrmacher,
W Gotthardtsſtr. 15 in Poſten von 2 Ctr. ab inel. Sack zu billigſten Preiſen.

vormals bei J. E. Nitz hier.
Solide Preise.Gute Arbeit. Garantie,

Einſtreuen in Viehſtälle 2c. offeriert

wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Jm Verfolg der Be
rathungen über die Poſition des Miniſterium des Jnnern gab
eine von dem Abg. Frhrn. v. Huene (Centr) vorgebrachte Be
ſchwerde über den beleidigenden Ton in den Kreis-
blättern an der Hand eines ſpeziellen Falles dem
Miniſter des Jnnern v. Puttkamer Veranlaſſung
zu der Erklärung, daß man zwiſchen Kreisblättern, die ſich
in Händen von Privatunternehmern befänden, und ſolchen
Kreisblättern unterſcheiden müſſe, welche von Landräthen
verlegt würden. Der Miniſter wahrt aber den Landräthen
entſchieden die Berechtigung, im Sinne der Regierungs-
politik ihre Meinung in den amtlichen Kreisblättern zur
Geltung zu bringen, wobei ſie ſich allerdings einer mäßigen
Polemik befleißigen müßten. Nach Bewilligung einer
großen Anzahl von Poſitionen dieſes Etats wird vie zweite
Leſung des Staatshaushaltsetats auf morgen (Freitag)
11 Uhr vertagt außerdem ſtehen noch der Geſetzentwurf
betr. die Vertretung des Fiskus bei bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung und der Kommunalſteuer
Geſetzentwurf des Abg. Frhrn. v. Huene (Centr.) auf der
Tagesordnung.

Ueber die Dynamit- Attentate in London
liegen folgende ausführlichere Mittheilungen vor
Jm Tower befanden ſich ungefähr 100 Per-
ſonen, die unter der Leitung des ehrwürdigen
Thurmwächter, der ſog. Beefeaters, die Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein nahmen, als eine
glänzende Feuergarbe ſie blendete, erſchreckte, be

ehe
Geſchäftswagen, Kutſchgeſchi rre zu

1 Sopha, billigſten Preiſen.

n

Chocoladen
und Cacao's

der Kgl. Preuss. I.
Kais, Oesterr. Hof-Chocol.-Pahr,:

Gebr. Stollwerck
in Göln.
19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne unch
bronzene Medailien.

Reelle Zusammensteltung der
Rohproducte. Vollendete

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen. S
Firmenschilder Kennzeichnen
lie Conditoreien, Colonial-, De-
icatess- u. DBroguen-Gesechäfte

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikate

führen.

Sophas,
Selbſtgefertigte Matratzen,

Nähere Aus Stühle,ſtets vorräthig,
Matratze mit Bettſtelle bereits

von 11 Thlr. an,
bei G. Apitzsech, Brauhausſtr.,

vis à Vis der Reſſource.
Friſche Sendung Victoria Na-

tives-Auſtern, per Dutzd.
2 Mark,

friſchen Schellfiſch,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Friſche Holſt Karpfen

empfiehlt C. L. Zimmermann.

e J „Schkopau.
Sonntag den 1. Februar große

Tanzmuſik u. Pfannenkuchen-
ſchmaus, ff. Lagerbier.

Sämmtliche Localitäten ſind gut ge

F. F. erseburg. n OHttr ggaſannsky,
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täubte und in den Hof trieb. Eine Staubwolke
verdüſterte die Luft, das Geräuſch zerplatzender
Fenſterſcheiben, zerſplitternder Holzgegenſtände
und kniſternder Feuerflammen war vernehmbar,
die Thurmwache trat unter Waffen, Spritzen
rollten herbei, Poliziſten umſchloſſen den Tower,
die von den Glasſcherben Verwundeten ließen

ſich von den Thurmärzten verbinden und um
3 Uhr, eine Stunde nach dem Arnſchlage, erloſch
das Feuer, war das Gefühl der Sicherheit
wiedergekehrt, wurde der n des Schadens
beſichtigt und feſtgeſtellt. Es zeigte ſich, daß die12 bis 15 Fuß dicken r t des
wWeihen Thurmes, wo die Sprengung ſtattfand,

unverſehrt geblieben. Der Sprengſtoff hatte im
zweiten Stockwerk des Thurmes ein Loch durch
den Fußboden getrieben und dabei ungefähr 500
Martini-Henry-Gewehre die dort zum Frommen
der engliſchen Freiwilligen aufgeſpeichert waren,
herumgeworfen, verbogen und in mannigfocher
Weiſe beſchädigt; und die nachfolgenden Waſſer-
ſtrahlen der Feuerſpritzen thaten das übrige.
Außerdem wurde eine Menge anderer Gegen-
ſtände von ihren Plätzen gerückt, doch dürften
ein paar hundert Pfund Sterling ausreichen, Loch ſchlug.

um die Verwüſtungen an Fenſterſcheiben, Fuß-
böden und Gewehren wieder gut zu machen.
Bösartigere Wirkungen hatte die eine Viertel-
ſtunde ſpäter (um 2 Uhr) erfolgende De ppel-
ſprengung im Parlamentsgebäude zur
Folge. Unter den ſchauluſtigen Anweſenden, die
ſammt und ſonders mit Eintrittskarten aus dem
Bureau des Lordkammerherrn verſehen ſein
mußten, befanden ſich viele Damen und von
dieſen führten zwei ohne Zweifel den Sprengſtoff
unter ihren Röcken ein, denn ſonſt wäre er dem
wachſamen Auge der Polizei nicht entgangen.
So wenigſtens behauptet die Polizei ſelbſt. Wie
dem aber auch ſein mag, es war nicht die Poli-
zei, ſondern eine Dame, welche zuerſt auf ein
Packet aufmerkſam machte, das auf der Stein-
treppe der großen gothiſchen Weſtminſter Halle
lag. Ein feiner Rauch entſtieg demſelben „Lauft,
das iſt r Wir hieß es, ein Poliziſt bemäch-tigte ſich des Packets und ſtürzte dem Ausgange
zu, die übrigen hinter ihm her aber das Pache

verbrannte des Poliziſten Hand er warf es i
die Treppe, wo es mit hellem Flammenſtrahzerplatzte und ein 1 m breites und 1,3 m tleſes

J en fort in

dieſes Loch; ein Herr und eine Dame folgten
nach; tiefe Finſterniß, wie während des dickſten
Nebels, trat ein viele der geſchichtlichen Mar-
morbildſäulen ſtürzten von ihren Sockeln herunter
und die gemalten Fenſter platzten. Kaum war die
erſte Aufregung gewichen, als ein zweiter Knall
erfolgte, diesmal im Unterhauſe ſelbſt, das un-
gefähr vierzig Schritte ſüdwärts liegt. Der
Schrecken über die erſte Sprengung hatte von
dort alle Beſucher ſchon vertrieben, und ſo war
keines Menſchen Auge Zeuge von dem Aufs-
flammen der Sprengmaſſe. Als die Polizei
durch den Staub und Schutt der Vorhallen ein-
drang, fand ſie die miniſterielle Seite des Hauſes,
rechts vom Sprecherſtuhl, in einen Scheiterhaufen
verwandelt. Das Dynamit ſcheint unter der
Pairs- Galerie gelegen zu haben, und zwar auf
oder unter dem Sitze, den der Gottesleugner
Bradlaugh einzunehmen pflegt, denn derſelbe
war vollſtändig zerſchmettert. Außer ſeinem Sitze
hatte merkwürdiger Weiſe der des Miniſter-
präſidenten Gladſtone am meiſten gelitten. Alle

l übrigen, ſelbſt der des Sprechers, waren be-
verkrümmt, des Polſters beraubt, mit

Sck hutt bedeckt Alle in allem ginn iſt
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Erpedition des „Merſeburger Kreisblatt

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden 2c zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-

ohne Quec ksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,

Schwächezustände,
Nervenschwäche, Bleichsueht, ggen-
leiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolg der Curenleiste Garantie

Achure Hbillnethode aus rer
sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert70 Pfg., und sollte Keiner versäumen, sich

diese be anzuschaffen.

D. Schumacher. ll. Hannover, Scohillerstrasse.

Schmidt,

Mehrſeitigen Anfragen zu Folge,
erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen,
daß ich wieder Unterricht in Hand uMaſchinenNähen, Waſche-guſchreiden, Knaben,

wozu ſich junge Damen melden können. ung.
Remus, Vorwerk 2. des Kreisbl.

Packete 100 Gramm 10 Pf.,
Colonialwaaren-Handlungen.

Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und
Leipzig.

Paul Barth.,
Carl Herfurth,

Otto Schauer, Heinr. Schultze, Jul. Themas, 8 Ein

n O0ne.welche das Gymnaſium
beſuchen wollen, erhalten von Oſtern

Anfertigen u. Confectionieren ertheile, ab gute Penſion mit Beaufſichtig-
Das Nähere ſagt die Exped.

Rischg

Die ſchönſte T

aber ſtets kochendem Waſſer.

TWThilo von Döhren, Wandsbeck.

Jn Merſeburg zu haben bei Herrn

Rich. Ortmann, Ferd, Sch
Jul. Trommer.

arrten.
Sonntag den 8. Februar von

r h
Damenmaske erhält als Trämie

a eime sethe re Pamentanhr,ſowie die ſchönſe Hertenmaske Er goldenen Scegelréng.

200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

J. F. Beerholdt, Th. Funke,
Scharre,

inen Lehrling ſucht F.F A. Preußer, Bäckermſtr.,
Neumarkt 53

Einen Lehrling ſucht
G. Apitzſch,

Topezierer und Decorateur.

Uhr Abends

landes, Fachzeitſchriften
und h zu deren DOri- Vorverkauf der Billete für Masken mit Tanz 60 Pf., für Zuſchauer ohne Tanz
ginalpreiſen. 40 Pf. bei Herren Mertzschinge (NReumark), FIatto (Roßmarkt), Trommer (Unteraltenburg),

Rabatte nach Vereinbarung, I Röhrnelt (Gotthardtsſtraße), Hoffmann (Sixtiſtraße),

prompte Bedienung, ſtrengſte e eDiscretion. Kataloge gratis. 2Ununterbrochen von 8--8 Uhr 2 Jentöſter, echt Tosnener S
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G. Kraft, Bäckermſtr.
Sohn rechtlicher Eltern findet

in meiner Sattlerei u. Wagen-
mm bauerei Unterkommen.

Wolff, Schkeuditz.
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R CehrIim
ſucht C. G HMHoerichs,

Klempnermſtr.
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der angerichtete Schaden nicht ſo groß, daß er
nicht innerhalb der nächſten acht Tage in zu-
friedenſtellender Weiſe ausgebeſſert werden könnte.
Mit den beiden Poliziſten aber, die in das
Sprengloch der Krypta der Weſtminſterhalle
ſtürzten, ſieht es mißlich aus ſie werden ſchwer-
lich mit dem Leben davonkommen. Die Heftig-
keit der Lufterſchütterung erſtreckte ſich bis in
den Palaſthof, wo ein armer Hauſierer ſammt
ſeinem mit gläſernen Lampen beladenen Schieb-
wagen mehrere Fuß hoch in die Luft gehoben
wurde und dabei den größten Theil ſeiner zer-
brechlichen Waare einbüßte. Die raſch in großer
Anzahl aufgebotene Polizei umſtellte das Par
lamentsgebäude deſſen Eiſengitter abgeſchloſſen
wurden, und bald verrieth nur das Geſchrei der
Zeitungsverkäufer, daß eine „fürchterliche Dynamit-
ſprengung ſtattgefunden“, daß „das Unterhaus
erſchüttert“ und „die Weſtminſterhalle in die
Luft geſprengt“ worden.

Todesfälle.
Der Kontreadmiral z. D. Heldt iſt am 22. d8., wie

aus Lübeck gemeldet wird, plötzlich in Folge eines Herz-
ſchlages geſtorben. Kontreadmiral Heldt gehörte zu den
älteſten Offizieren der Flotte. Während des Krieges im
Jahre 1870--71 war Kontreadmiral Heldt Chef der
Marineſtation der Oſtſee. Sein Eifer, Hafen und Stadt
vor dem feindlichen Eindringen zu ſchützen, hat damals
die wohlverdiente Anerkennung der Stadt Kiel gefunden.

Jn Jena verſtarb am 23. ds. der bekannte Pädagoge,
Prof. Stoy. Derſelbe hat lange Zeit ſegensreich in
Heidelberg gewirkt und iſt von dort nach Jena berufen
worden.

Am Mittwoch fand man in Peſt den bedeutendſten
dortigen Bildhauer Adolf Huszar vom Schlage getroffen
todt auf ſeinem Bette liegend. Huszar war kaum 40
Jahre alt und von athletiſchem Körperbau. Sohn armer
ſlovakiſcher Eltern kam er im 17. Lebensjahre als Stein-
metz nach Wien, wo er es bald durchſetzte, nebenbei die
Akademie beſuchen zu dürfen. Geſtützt auf ein ihm zuge-
wieſenes Stipendium der ungariſchen Regierung, ver
folgte er ſein Studium mit eiſernem Fleiße. Er
ſchuf das Eötvös- und das Dugonics Monument für
Szegedin, ſowie ein Standbild Bem's für Maros-
vaſarhely. Für die Ofener Burgbauten erhielt er
ſchließlich den Preis bei Ausſchreibung für das Deak-
Monument, das er vor 4 Wochen vollendete. Ein für
Arad beſtimmt geweſenes Denkmal hinterläßt er unvoll
endet. Neben ſeinen größeren Werken ſchuf er eine be
deutende Anzahl von Marmorbüſten.

Am 21. Januar ſtarb in Weymouth William Eliot,
der Chef der Bankier-Firma Eliot u. Co., in ſeinem 92.
Lebensjahre. Der Verſchiedene gilt als der älteſte Frei-
maurer in Europa und vielleicht in der Welt, da er ſchon
vor beinahe 70 Jahren in den Orden eintrat.

Am 14. d. M. ſtarb, wie der Münchener „A. Z.“
gemeldet wird, in ſeiner Geburtsſtadt Genug der als Bild
auer und Alterthumskenner und Sammler bekannte

Santo Varni, geboren 1807 als Sohn einer Arbeiter
familie. Er war Anfangs Schüler und ſpäter Profeſſor an der
Liguriſchen Akademie und hat zahlreiche Skulpturwerke
ausgeführt. Unter Anderem rührt die große Statue der
Gemahlin Karl Albert's, Maria Thereſia, in der Superga
von ihm her. Auf der Pariſer Weltausſtellung vom
Jahre 1867 lobte man Varni's Marmorgruppe „Amor
im Kampfe mit der männlichen Stärke“ wegen ſchöner
Behandlung des Nackten. Der Verſtorbene war auch
leidenſchaftlicher und theoretiſch gebildeter Alterthumsſammler.
Seine Sammlung, über 20,000 Stücke, wurden von vielen
Alterthumsfreunden, unter Andern vom deutſchen Kron
prinzen beſucht.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 31. Januar.

1866. Friedrich Rückert in Coburg.
1876. Unterzeichnung der Friedensbaſis zwiſchen Rußland

und der Türkei in Adrianopel.

Merſeburg, 30. Januar.
Zu Waſſer im buchſtäblichen Sinne des

Wortes ſind durch die launenhafte Witterung
der diesjährigen Winterſaiſon die ſchönſten Hoff
nungen aller Freunde des edlen Eisſports ganz
plötzlich geworden. Nach wenigen Tagen an-
haltender Kälte ſcheint der Eismann mürriſch
geworden zu ſein und zwei warme Nächte haben
genügt, die dünne Eisſchicht aufzulöſen; aber die
günſtige Spanne Zeit, von ſo kurzer Dauer ſie
immer auch war, haben trotzdem alle Schlittſchuh-
läufer in ausgiebigſter Weiſe benutzt. Begünſtigt
durch das herrliche Januarwetter, das einem
kühlen, aber heiterem Frühlingstage auf ein
Haar glich, wogten auf der ſpiegelglatten Fläche
ſtets luſtig und fröhlich geſtimmte Menſchen
kinder, indeß ein wundervoll blauer Himmel ſich
ſtändig über die belebte Scenerie der Eisbahn
ſpannte. Nun hat das warme Wetter allem
Anſchein nach dieſem ſchönſten Reize der Winters-
zeit ſo vorſchnell ein Ende bereitet.
r [Theater.] Das Luſtſpiel- und Märchen
Enſemble der Frau Fanny König aus Wien hat
ſich am Mittwoch Abend im Saale der „Kaiſer Halle“

(vor leider recht leeren Bänken) auf's Beſte bei uns einge
führt. Jn der Darſtellung des „Sneewittchen“ kam die
hübſche Märchenpoeſie zur vollſten Geltung und namentlich
die Enſembleſcenen bei den Zwergen waren von rührender
Naivität, die ſelbſt beim Erwachſenen ein angenehmes
Wohlgefühl erweckte. Jn erſter Linie that ſich Frl. Peppi
König in der Titelrolle hervor, welche ſie mit natür
licher Herzenswärme ſpielte. Recht gut charakteriſirte Frl.
E. Neme die ſtolze und herzloſe Königin, während der
Prinz in Frl. A. Neme einen liebenswürdigen Vertreter
fand. Auch die anderen Mitwirkenden ſpielten und
ſprachen ihre Rollen mit vollem Verſtändniß und müſſen
wir in letzterer Beziehung den kleinen Zwergen unſer
Compliment machen. Jm zweiten Stücke herrſchte
eine ausgelaſſene Luſtigkeit und Heiterkeit, ſo daß die
kleinen wie die großen Zuhörer nicht aus dem
Lachen kamen. Auch in dieſem Stücke that ſich
Frl. Peppi König beſonders hervor, indem ſie eine
Schlag- und Zungenfertigkeit entwickelte wie wir ſie uns
beim Berliner Schuſterlehrling par excellence vor-
ſtellen. Herr Karl König gab den „gelehrten“ Buch
bindermeiſter Kleiſter mit draſtiſcher Komik, welche ihre
Wirkung nicht verfehlte. Recht nett ſpielte auch Frl.
E. Neme die den Pantoffel ſchwingende Selma. Frl.
A. Neme (Carl Stahlfeder) und Frl. Zilke (Philippine)
vervollſtändigten das muntere Enſemble. Eine hübſche
Zugabe bildete der chineſiſche Nationaltanz, welcher mit
Präciſion und Accurateſſe von der ganzen Geſellſchaft aus
geführt wurde. Das Publikum amüſſirte ſich vortrefflich
und gab dieſem Gefühle durch ſtürmiſchen Beifall den leb
hafteſten Ausdruck. Die Geſellſchaft wird, wie aus dem
Jnſeratentheile zu erſehen, noch zwei Vorſtellungen geben, und
zwar die nächſte am Sonnabend Nachmittag
4 Uhr (Kinder-Vorſtellung.) Wir ſind überzeugt, daß
dieſelben zahlreich beſucht ſein werden. Den jungen Künſtlern
kann ohne Ausnahme das Zeugniß ausgeſtellt werden, daß
ſie wirklich recht Gutes leiſten.

An klaren, wolkenloſen Abenden bietet der
Sternenhimmel zur Zeit einen beſonders
großartigen Anblick dar. Jn der That wird
nur ein ganz ſtumpfes Gemüth bei der Be-
trachtung des öſtlichen und ſüdöſtlichen Himmels
all der Pracht gegenüber, die dieſer gegenwärtig
entfaltet, unempfänglich bleiben können. Wenden
wir unſere Blicke etwa gegen 8 Uhr abends
nach Oſten, ſo ſtrahlt uns hoch oben die präch-
tige CEapella, der Hauptſtern des Fuhrmannes,
entgegen. Links von ihr, etwas tiefer nach dem
Horizonte zu, finden wir im Sternbilde der
Zwillinge Caſtor und Pollux, während rechts
ſich das prächtige Sternbild des Stiers mit den
lejaben und Hyaden ausbreitet. Links unter
dieſem ſteht der kleine Hund mit dem Prokyon.
Weiter nach Südoſten ſtrahlt in ſeiner über-
wältigenden Pracht das ſchönſte Sternbild des
ganzen Himmels, der für uns nur im Winter
ſichtbare Orion mit Betigeuze, Bellatrix und
Rigel, mit den drei wundervollen Sternen im
Gürtel und mit dem berühmten, oft durchforſchten
Sternennebel im Knaufe des Schwertes. Endlich
iſt noch weiter nach Süden der Sirius im großen
Hunde ſoeben aufgegangen, jener prächtigſte
Stern des ganzen Fixſternhimmels, der trotz der
20000 Milliarden Meilen, die er von uns ent-
fernt ſein ſoll, funkelt und glitzert, wie eine
Armee von Brillanten. Aber das iſt noch nicht
alles. Auch zwei Koloſſe unſeres Planeten-
Syſtems, der Rieſe Jupiter und der wunderbare
Saturn, beleben zur Zeit die Scenerie. Letzterer
ſteht mit ſeinem gelbrothen Lichte im Stier, links
vom Hauptſterne deſſelben dem Aldebaran.
Scheinbar nur langſam rückt er dort weiter auf
ſeiner langen Reiſe um die Sonne, die er be
kanntlich in 29 Jahren erſt zurücklegt. Deut-
lich zeigt ſchon ein mäßiges Fernrohr ſein merk
würdiges Ringſyſtem. Der vornehmſte der
Planeten, Jupiter, der unſere Erde 1300 mal
an Umfang übertrifft, geht nach 8 Uhr erſt auf
und ſteht im Sternbilde des Großen Löwen,
unterhalb des Regulus, alſo im Nordoſten des
Himmels. Ruhig ſtrahlt ſein weißes Licht zur
Erde herab. Seine vier Trabanten, oder wenig-
ſtens einige derſelben, ſind ſchon mit einem
guten Opernglaſe zu erkennen.

Die wöchentliche ExtraBeilage: „Nord-
deutſcher Wirthſchaftsfreund“ (Nr. 5)
liegt heute bei.

Jnhalt: Die Sommer- und Herbſtlammung. Be
rührungspunkte des landwirthſchaftlichen Unterrichts mit
der Praxis. Geſundheitspflege. Hauswirthſchaftliches,
Rezepte 2c. Briefkaſten.

Die Fortſetzung des Romans „Die Falſch
münzer“ iſt auf der Beilage enthalten.

Vermiſchtes.
Jn nicht geringes Erſtaunen verſetzte,

wie die „Frkf. O.Ztg.“ aus Schwiebus be-
richtet, vor einigen Tagen ſeinen Bekanntenkreis
ein früher dort wohnhafter Tuchmacher Rabe.
Derſelbe wurde ſeit März v. J. allgemein für

Druck von A. Leidholdt in Merſeburg.

todt gehalten. Zu jener Zeit fand man auf der
Landſtraße, unweit des Dorfes Kutſchlau, einen
ſchon bejahrten, kranken Mann, der noch in der
ſelben Nacht verſtarb. Allgemein glaubte man,
es ſei dies der Tuchmacher Rabe, uud ſo wurde
denn der Verſtorbene unter dieſem Namen ins
Standesregiſter eingetragen und auf dem Kutſch
lauer Kirchhofe beerdigt. Jetzt hat ſich nun
herausgeſtellt, daß der Todtgeglaubte noch wohl
und munter iſt. Während ſeines vermeintlichen
Begräbniſſes war er Jnſaſſe des Landarmen-
hauſes zu Landsberg a. W., wo er einen
1 jährigen Beſſerungskurſus zu abſolviren ge
habt hat.

Deutſche Waaren in England. Ein
ein ziger Gang durch die Straßen irgend einer
britiſchen Stadt zeigt uns klar genug, in wie
ungeheurem Maße deutſche Waaren ſich Eng-
land erobert haben. Von den Geislinger und
Berchtesgadener Schnitzereien bis zu den Pro
ducten unſerer Kunſtinduſtrie iſt Alles vertreten,
was wir ſchaffen, Berliner Wolle und ange-
angene Arbeiten, erzgebirgiſche Spitzen, O ffen-
bacher und Wiener Lederwaaren, böhmiſche
Glasarbeiten, Porzellan aus Dresden, Berlin,
Böhmen, faſt alle deutſchen und öſterreichiſchen
Mineralwäſſer, deutſches Bier, Alles iſt vor
handen, und zwar nicht in einem Laden, ſondres
in vielen, und überall unter dem Namen den
deutſchen Erzeugniſſes, mit dem Reciame ge-
micht wird. Den größten Theil der von
Deutſchland importirten Waaren repräſentiren
rielleicht die Flügel, Pianino's und Harmoniums.
Man betrete in London, Liverpool, Mancheſter,
Glasgow, Edinburgh und ſelbſt in Städten wie
Veeds, die agazine der Jnſtrumentenhändker
und überall wird man deutſche Firmen erblicken.
Natürlich ſind die angegebenen Gegenſtände nur
ein Theil deſſen, was aus Deutſchland importirt
wird und ließe ſich die Liſte leicht noch ver-
größern. Aber es möge genügen, um zu zeigen,
daß Deutſchland wohl im Stande iſt, mit Eng-
land in Conkurrenz zu treten, wenn es eben nur
die Sache richtig anfaßt.

Shearer in Teitpzig.
Neues: Sonnabend, 31. Januar. Zum 1. Wale

wiederholt: Wo iſt die Frau? Altes: Sonn
abend, 31. Januar. Anfang 7 Uhr. Robert und
Bertram.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Septuageſimä (den 1. Febr.)

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 2 Uhr, Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt.

ſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadt Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther

Nachmittags 2 Uhr. Herr Paſt. Heineken.
Neumarkt Herr Paſtor Teuchert.
Alten burg: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl.

Herr Con

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
he ilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uh

Hanvels-Bilart.
Fonds Börſe.

Berlin, 29. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,75
Discontogeſellſchaft 204,465. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 108, 4 Ungar. Goldrente 80,75. 4 Ruſſiſch e
Anleihe von 1880 82,60. Oeſterr. FranzStaatsbahn 5 02,
Oeſterr. CreditActien 513,50. Tendenz: ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 29. Januar. Weizen (gelber) Januar 165,69

April- Mai 170,70 matter. Roggen Januar 145,50
April Mai 145,70. Mai- Juni 146,50, matter.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 143,
Spiritus loco 43,30. Jan Febr. 44,70. AprilMai

46,70 ruhig. Rüböl loco 52,10, Januar 52,50. April
Mai 52,70 W.

Magdeburg, 29. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 155
Mk., Rauh Weizen 142-150 Mk., Roggen 144--147 Mt.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 152
Mk., Hafer 136--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,00-—-43,50 M.

Halle, 29. Januar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 164 M. Feuchte Waare ent
ſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo feſt 141 150 M.

GSerſte 1000 Kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
142 155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 Kg 27,00-—28, M. Hafer 1000
K. 140 145 M. feſt. VictoriaErbſen bis 175, M

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 ka 18--24 M. Kümmel 100 kg ohne Angebot.
Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60——90, Weiß ſehr flau 60 112,
Schwed. flau 60--110, Luzerne 110 140, Esparſette
30 34, Thymothee 32—-45, Ryagras 3236 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.
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Sonnabendun Merſeburg
Aus Lützen.

Lützen, 20. Januar. Die Guſtav Adolf Sache in
weiteren Kreiſen unſerer Stadt zu heben, ihr größere Liebe
und Theilnahme zu verſchaffen, als ſie ein jährliches Feſt
und eine jährliche Hauscollecte zu wecken vermag, werden
ſeit 6 Jahren vom Vorſtand des hieſigen GuſtavAdolf-
Vereins in jedem Winter 4 Vorträge zum Beſten des
Vereins veranſtaltet, Zur Abhaltung der Vorträge werden
meiſt Herren von auswärts gebeten, Geiſtliche oder Laien,
und ſind die Themata zum Theil dem großen, weiten Ge
biet der GuſtavAdolf Stiftung entnommen zum Theil
aber behandeln ſie auch allgemein intereſſierende Fragen,
deren Erörterung auch bei dem ſchlichten, einfachen Manne
Theilnahme und Verſtändniß vorausſetzen darf. Auch
Unbemittelteren die Betheiligung an den Vorträgen zu er
möglichen, iſt der Abonnementspreis (1 Mark für 4 Vor-
träge) ſehr niedrig geſetzt. Für Familienbillete tritt ſogar
noch eine weitere Ermäßigung ein. Nur ſo glaubte der
Vorſtand den weiteren Zweck, den er bei Einrichtung der
Vorträge im Auge hatte, erreichen zu können und das
war der, neben den mannigfachen Vergnügungen, die derWinter
den Bewohnern einer kleinen Stadt bringt, als da ſind
die monatlichen Tanzmuſiken, die Stiftungsfeſte der einzel
nen Vereine, die Concerte mit und ohne guten Zweck, die
Theatervorſtellungen fremder Künſtler und heimiſcher
Dilettanten eine Erholung und Erquickung rein geiſtiger
Art zu bieten. Die Einrichtung hat ſich über Erwarten
gut bewährt. Jn den erſten Jahren betrug die Zahl der
Abonnenten 250-300 Perſonen, ſpäter blieb wohl dieſer
und jener weg, ſei's aus Verſtimmung, ſei's aus allzu-
großer Beſcheidenheit, weil dergleichen nichts für ihn wäre
trotzdem war die Betheiligung von ca. 200 Perſonen an Vor
trägen, bei denen nicht Muſik gemacht auch nicht hinterdrein

etanzt wird, immer noch eine recht gute und ſo ein ſchönes
eugniß für den Sinn unſerer Bürgerſchaft. Das Vortrags

Programm für dieſen Winter lautet: 1. Domprediger
Alberts-Halle: Peter von Cornelius. 2. Regierungsbau
führer Jllert hier: Das neue Rathhaus zu Lützen und ſein
Styl. 3. Oberpfarrer Faran-Halle: Die evangeliſchen
Salzburger und ihre Vertreibung. 4. Pfarrer Neuenhaus-
Schenkenberg über ein noch zu beſtimmendes Thema.
Die beiden erſten Vorträge ſind bereits gehalten. Der erſte
führte in lebendigen, anſchaulichen Bildern den „evangeliſchen

Katholiken Cornelius und ſeine herrlichen Werke vor.
Der zweite betraf einen Gegenſtand der neueſten Localge-
ſchichte unſerer Stadt, der nicht nur hier, auch auswärts
vielfach erörtert und unter den mannigfachſten Geſichts
punkten beleuchtet worden iſt. Wir hoffen darum auch die
Leſer dieſes Blattes nicht zu langweilen, wenn wir auf den
Vortrag des Herrn Regierungsbauführers Jllert über das
Lützner Rathhaus und ſeinen Styl hier etwas ausführ-
licher eingehen.

Nach einer Einleitung, welche als Zweck des Vortrags
ausſprach, ein großenen Theil des Lützner Publikums des
richtigen Verſtändniſſes und der rechten Würdigung ſeines
neuen Rathhauſes theilhaftig werden zu laſſen, brachte der
1. Theil allgemeine Betrachtungen über Styl und Bau
kunſt die vorauszuſchicken, um ſo nothwendiger erſcheinen
mußte, als das allgemeine Verſtändniß für die Baukunſt
im Vergleich zu den Schweſterkünſten Malerei und Bild-
hauerei ein nicht allzugroßes iſt. Wer den Beſtrebungen
der modernen Baukunſt einige Aufmerkſamkeit widmet,
wird zunächſt zwar den Eindruck gewinnen, daß in unſerer
Zeit in der Architectur ein wildes Wirrwarr und Chaos,
ein Kampf aller möglichen Style herrſcht, doch wird er ſich
auch der Erkenntniß nicht verſchließen können, daß unſere
Zeit vor allen früheren Epochen Eins voraus hat, die
Pietät vor den Denkmälern der Kunſt verwichener Zeiten
und daraus entſprungen das ernſte Studium derſelben, ſo
wie das ſorgfältige Aufſuchen, Erhalten und Reſtaurieren
der alten Werke, wie es keine Zeit wieder jemals gekannt
noch gewollt hat. Der Staat hat das beſondere Amt
eines Conſervators der Baudenkmale geſchaffen, gelehrte
Geſellſchaften, Vereine wie Einzelperſonen machen es zu
ihrem Specialberufe, in der alten Kunſtwelt zu forſchen.
Als Beleg dafür, wie wenig frühere Zeiten die Arbeiten
vorhergegangener Zeiten achteten und wie rückſichtslos ſie
gegen die überkommenen Kunſtwerke verfuhren, konnte ein
Beiſpiel aus Lützen ſelbſt angeführt werden. Jm Hofe des
hieſigen Schloſſes, deſſen architektoniſchen Schönheiten nach
zuſuchen Herr Bauführer Jllert ſich gegenwärtig zur
ſpeciellen Aufgabe macht, hat derſelbe kürzlich eine wahr
ſcheinlich bei der Reſtauration des Schloſſes (gegründet
durch Heinrich von Ammendorf 1252, ausgebaut 1323
durch Biſchof Gebhard von Schraplau angeblich mit den
Steinen des zerſtörten Raubſchloſſes Teuditz) durch Biſchof
Sigismund von Lindenau 1538 durch den Anbau voll
ſtändig verſteckte ſchöne romaniſche Säule entdeckt und die
ſelbe aus ihrer unwürdigen Hülle wieder an's Tageslicht
gezogen.

Bei Erörterung der Begriffe „Styl“ und „ſtylvoll“
wurden zunächſt die hiſtoriſchen Style vorgeführt Eine
Zeit lang vegetirte die Baukunſt kümmerlich an den ſo
genannten 5 Säulenordnungen weiter. Ein ſtylvolles Bau
werk mußte unbedingt auf ein antikes Säulenſchema zuge-
ſtutzt werden. Die Gegenſtrömung gegen ſolche Verknöcher-
ung trat durch das ſegensvolle Wirken eines Cornelius,
Karſtens, Thorwaldſen und Schinkel ein. Letzterer be
ſonders war der große Reformator der Architectur. Die
Gothik, 1140 von Paris ausgehend, nahm einen herrlichen
Siegeslauf durch Frankreich und ſeit Anfang des 13. Jahr-
hunderts auch durch Deutſchland, bis die aus Italien vor
dringende Renaiſſance im 16. Jahrhundert ſie ablöſte. Als
Beiſpiele von Entartung und Rückgang in der Baukunſt
ſind zu nennen: Der vom Orden Logolas für ſeine Zwecke
ausgebeutete und nach ihm benannte Jeſuitenſtyl, der
durch weiße Willkür und Effecthaſcherei wirken ſoll, der

er Kreisblatt. Beilage
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gleichfalls auf Phantaſtik angelegte Barock- und Roccoco-
ſtyl, der nüchterne Zopfſtyl mit ſeinen kaſernenartigen
Bauten. Als Hauptbedingung für ein ſtyl volles
Bauwerk iſt hervorzuheben daß das innere Weſen die in
die Erſcheinung tretende Jdee mit der gewählten Form ein
harmoniſches Ganze bilde, daß Raumgeſtaltung, Form-
gebung beſonders auch Wahl und Verwendung des Mate
rials ſchön, wahr und gut ſeien. Anforderungen, denen
z. B. auch das Lützener Guſtav-Adolf-Denkmal in keiner
Weiſe genügt es zeigt gothiſche Formen, iſt aber ſo un
gothiſch wie möglich Die Forderung, daß auch das
Material richtig gewählt und verwendet iſt, darf nicht als
die geringſte betrachtet werden obgleich in moderner Zeit
am häufigſten dagegen verſtoßen wird. Oder ſollte viel
leicht für den Kenner ſowohl als den Laien das Lützener
Rathhaus wegen ſeiner wenigen und ſchlichten Zierformen
zurückftehen müſſen gegen die Tauſende von modernen
Häuſern welche beſonders das Gründerthum in unſeren
großen Städten entſtehen läßt, die weder ihr wirkliches
Material noch ihre Conſtruktion ſehen laſſen, ſondern über
laden ſind mit Zuckerbäckerei, den prunkvollſten Zierrathen,
Schnörkeln u. ſ. w. Hier hört die Baukunſt auf, an ihre
Stelle tritt marktſchreieriſche, häßliche Mache und Maske.

Die Bauweiſe des Lützener Rathhauſes damit begann
der 2. Theil des Vortrages lehnt ſich an einen alten
hiſtoriſchen Styl, iſt im übrigen eine freie Schöpfung, die
ſich nirgends ſklaviſch an die Aeußerlichkeiten, die alten Formen
hält, wohl aber die echten guten und ſchönen alten
Prinzipien treu beobachtet. Jene Bauweiſe iſt der Styl
der frühen deutſchen Renaiſſance, indem auch der Lützener
Kirchthurm in ſeinen oberen Theilen, das Lützener und
Merſeburger Schloß, das Leipziger Rathhaus gebaut ſind
Die einzelnen Geſchoſſe des Baues nach allen ihren
Räumen vorführend, wies der Vortrag die Einzelheiten auf,
die das Rathhaus dem Anlehnen an den genannten Styl
verdankt.

Schon wer von ferne auf Lützen zupilgert, erkennt die
ſchön geſchwungene Linie der welſchen Haube und die
ſchlanke feine Spitze des flott in die Luft ragenden Dach
reiters, der ſich keck in die Reihe zwiſchen den Schloßthurm
mit ſeiner ihm verwandten Bedachung und den weithin
ragenden Thurmhelm der Kirche ſtellt, dem Geſammtbild
der Stadt für den eingebüßten alten Rathhausdachreiter
in reizvollerer Weiſe Erſatz bietend. Der Dachreiter ſammt
den hochaufſteigenden 3 Steingiebeln in den ſteilen deutſchen
Schieferdächern heben das Bauwerk ſeiner Beſtimmung ge
mäß aus der übrigen Häuſerſchaar wirkungsvoll heraus und
kennzeichnen es als öffentliches Gebäude. Gerade die Dach
anlage iſt charakteriſtiſch für den Styl und die Geſammt
auffaſſung des Hauſes.

Der Höhe nach zerfällt der Bau in 5 Geſchoſſe: Keller
geſchoß, Erdgeſchoß Hauptgeſchoß, 2. Stock und Dachge-
ſchoß. Jm Erdgeſchoß, deſſen Fußboden ein Meter über
Terrain liegt befinden ſich der Rathskeller, die Wohnung
des Wirthes und die des Polizeidieners, eine Wachtſtube
und drei Arreſtzellen. Jn der durch den Thurm betonten
Mittelaxe des Martktplatzflügels führt eine granitene Frei-
treppe zum Hauptportal. Ein etwas einfacher gehaltenes
Portal führt von der Leipziger Straße in das Haus,
während vom Hofe in jeden der 3 Flügel noch je ein
Nebeneingang den Zugang vermittelt Architektoniſch be-
ſonders hervorgehoben iſt an der Hauptgiebelſeite die
„Herrenſtube“ des Rathskellers. Sie iſt in altdeutſcher
Weiſe als offene „Laube“ ausgebildet, hinten mit ſicht-
barer Holzdecke, vorn mit 2 Kreuzgewölben überdeckt und
gegen den Markt in 2 weiten Bögen geöffnet. Die nicht
durch den Zugang beanſpruchte Arcade, ſowie die vorge-
legte Freitreppe erhalten ſteinernen in maleriſchen, ſpät-
gothiſchen Maßwerk durchbrochenen Brüſtungsabſchluß.
Jm Hauptgeſchoß befinden ſich die im Programm geforderten
Amtsräume. Stattlichere Stockwerkshöhe, große mit Rund
ſtäben eingefaßte Fenſter, reicheres Gurt und ein Brüſtungs
Geſims betonen dies Geſchoß als das wichtigſte. Der
Sitzungsſaal iſt den übrigen Amtsräumen gegenüber wieder
um beſonders hervorgehoben, innen mittelſt ſichtbarer
Holzdecke, außen durch ein dreifach gekuppeltes großes
Fenſter an der Giebelſeite, ſowie durch bildhaueriſchen
Wappen Schmuck in den Brüſtungsfeldern dieſes Fenſters,
ſowie in denen der Erkerfenſter. Die oberen Erkerfenſter
erhalten gemeißelte Cartouchenfüllungen mit ſymboliſchen
Emblemen, Der 2. Stock enthält die Amtswohnung des
Bürgermeiſters und iſt durch niedrigere Höhe und wohnlichere
Fenſter als inofficielles, für Wohnzwecke beſtimmtes Geſchoß
charakteriſirt. Die 3 Giebel ſind ihrem Werthe nach ver-
ſchieden behandelt. Am ſchlichteſten iſt der Hintergiebel des
linken Flügels, etwas lebhafter der öſtliche „Staffelgiebel“
gegliedert. Die oberſte Staffel zeigt ſeitlich angelehnte
Renaiſſancevoluten und iſt mit flachem Sogengiebel abge
ſchloſſen, welch' letzteren ein geſchmiedeter Zierrath mit
Windfahne krönen wird. Am rreichſten iſt der Haupt-
giebel nach dem Markte hin ausgebildet. Kugelaufſätze,
Voluten Horizontalgeſimſe, Halbkreisbogenabſchluß eine
große Uhr mit auf einer Konſole freivortretendem, das
deutſche Reichswappen haltenden heraldiſchem Löwen,
ſowie ein Schild mit der Jahreszahl 1884 beleben dieſen
Bautheil. Da im allgemeinen die Schlichtheit als erſte
Tugend angeſtrebt werden mußte, ſo begnügen ſich die
Umrahmungen der rundbogigen Erdgeſchoßfenſter und die
der viereckigen Fenſter im 2. Stock mit einfachen Phaſen mit
Abläufen. Für die Geſimſe ſind einfache, aber wohlbe-
währte und ſorgfältig abgewogene Profile theils gothiſcher,
theils renaiſſancemäßiger Faſſung gewählt. Jn die Steine
des Hauptgeſimſes iſt die bleigefütterte Dachrinne einge-
arbeitet. Die Abfallsrohre liegen, die Geſimſe durch-
ſchneidend, theils in Schlitzen, theils vor der Mauerfläche,
und letztere ſind mittelſt in das Profil des Hauptgeſimſes einge
meißelter „Waſſerkeſſel“ an die Dachrinne angeſchloſſen
Bei dem vorkommenden Wappenſchmuck werden die Regeln

guter Heraldik ſtreng beobachtet, und der Reiz durch Be
malung mit den richtigen heraldiſchen „Tinkturen“ erhöht
werden. Für die Außenarchitektur iſt Poſtelwitzer Sand-
ſtein und für die Flächen Bruchſtein derſelben Quelle ge
wählt. Die Behandlung des Steines iſt in der mittel-
alterlichen, durch äſthetiſche Vorzüge ausgezeichneten Technik
des Sparrierens (ſtatt des modernen Schleifens) durchge-
führt. Alles innen wie außen ſichtbare Holzwerk iſt gleich
falls nach den der Holzſtructur entſprechenden guten alten
Prinzipien in Conſtruction wie Formgebung behandelt.
Ebenſo wird auf richtiges, kunſtgerechtes Schmieden der
eiſernen Zierrathe ſtreng gehalten. Die ſteilen Schiefer
dächer ſind in der altdeutſchen Weiſe eingedeckt.

Wir hoffen im Vorſtehenden den Leſern dieſes Blattes,
ein deutliches Bild des Vortrags gegeben zu haben, deſſen
klaren, gediegenen Ausführungen auch ein Laie größte Fach
kenntnis und volle Liebe zur Sache anmerken mußte. Der
Vortrag war gleichſam ein Bild des neuen Lützener Rath
hauſes, das durch ſeine Solidität und Schlichtheit auf der
einen, durch ſeine architektoniſche Schönheit und ſeinen äſthe
tiſchen Werth auf der andern Seite es verdient, mit dem
Standbild Guſtav Adolfs geſchmückt zu werden, des neuen
Rathhauſes dem immer weitere Kreiſe die Wahrheit des
Wortes zuerkennen werden, mit welchem der Vortrag ſchloß

„Wie männiglich geſtehen muß,
Ein Rathhaus iſt's mit Hand und Fuß,
Ein Rathhaus, einfach, aber echt
Und ſchön und bieder, ſchlicht und recht,
Wie's unſrer Väter Kunſt erfand,
So deutſch, ohn' falſchen, welſchen Tand!“

Frauen- u. Jungfrauenverein z. St. Maximi.
Ueber die Thätigkeit unſeres Vereins im verfloſſenen

Jahre 1884 dürften folgende Angaben von allgemeinerem
Jntereſſe ſein

Die Einnahmen betrugen 933, 32 Mk.
und zwar J. Beſtand 95,05 Mk.

2. Beiträge 696,75
3. Verkauf der Wäſche 141,52

Die Ausgaben betrugen 740,53 Mk.
und zwar:

1. An Nahrungsmitteln (Milch, Eier,
Wein 2ee

2. An den Vaterländiſchen Frauenverein
zur Unterhaltung der Diakoniſſinnen 150,00

370,58 Mk.

3. Zum Ankauf von Leinwand c. 228,80
4. Ein Kind nach Bad Elmen geſendet 62,15
5. Sammlung der Beiträge c. 29,00

An Wäſche die theils im Nähverein theils für Lohn
angefertigt wurde, ſind verkauft: 19 Männerhemden 21
Frauenhemden 27 Mädchenhemden 20 Knabenhemden,
5 Bettbezüge, 4 Betttücher. Eingezahlt wurde auf 33
Sparbücher, neu ausgegeben wurden deren 5. Käufer
eines Wäſcheſtückes kann nur der ſein der ſich ein Spar
buch vom Verein erworben hat. Möchte doch dieſe Ein
richtung unſeres Vereins, die es den Armen ermöglicht,
durch allmählige kleine Erſparniſſe in Beſitz guter und
billiger Wäſche zu kommen, noch mehr benutzt werden.

Verſchenkt wurden an Arme: 15 große, 13 kleine Hemden,
1 Bettbezug, 1 Betttuch, ſowie verſchiedene Kinderſachen.
26 Mädchen und 12 Knaben bekamen Hemden zur Con
firmation. Jm Winter erhält eine Anzahl Armer Torf.
Gar vielen Kranken konnte durch den Suppenverein Stärkung
gebracht werden. Auch hier möchten wir herzlich bitten,
daß ſich doch noch Damen unſerer Gemeinde bereit erklären,
von Zeit zu Zeit das Kochen einer ſolchen Suppe zu über
nehmen.

Die Zahl der Mitglieder betrug 162. Hoffentlich führt
das neue Jahr uns namentlich aus der Zahl der zu unſerer
Gemeinde gekommenen Glieder, manche Helferin zu!

Die Gemeinde iſt in 9 Bezirke getheilt, denen folgende
Damen vorſtehen:

1. Frau Paſtor Schellbach, Sirtiberg.
2. Frl. Heineken, Oberbreiteſtr., Schmaleſtr., Kreuzſtr.
3. r Rath Helmke, Johannisſtr., Preußerſtr.,

Markt.
4. Frau Lehrer Ratſch, beide Sirxtiſtr., Seitenbeutel,

dieſelbe beſorgt die Ausgabe der zu nähenden Wäſche.

5. Frl. Schartow Sand, Hirtenſtr., Wagnerſtr.
6. Frl. Schröder, Gotthardtsſtr., halbe Mondſtr.

beide Ritterſtr.
7. Frl. Schraube, Burgſtr., Mälzerſtr Tieferkeller,

Oelgrube. Dieſelbe beſorgt die Vertheilung der
Krankenſuppen,

8 Frl. Schumpelt, Brühl, Fiſcherſtr., Hüterſtr.,
Saalſtr., Roßmarkt, Windberg. Dieſelbe nimmt
die Spargelder an und verkauft die fertige Wäſche,

9. Frau Diak. Wert her, Kurzeſtr Vorwerk, Weißen
felſerſtr,, Naumburgerſtr., Leungerſtr.

Allen, die uns bei unſerem Werke geholfen, auch den
verehrlichen Redaktionen für die unentgeltliche Aufnahme
unſerer Annoncen ſagen wir hiermit unſern beſten Dank.
Aber wir bitten auch, die Theilnahme an unſeren Verein
immer weiter verbreiten zu helfen, und uns vor allem da
durch zu unterſtützen, daß ver ſchämte Armuth, Krank-
heit und Noth uns mitgetheilt wird.

Werther, Diakonus.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater u. Muſik.
Vier Jubiläen werden in dieſem Jahre die muſikaliſche

Welt beſchäftigen zuerſt am 23. Februar zum 200 jährigen
Geburtstage Händels, dann am 21. März zum 200 jährigen
Geburtstage Bachs auf den 28. Juli fällt ferner der
100 jährige Geburtstag des Lieder- Komponiſten Methfeſſel
und auf den 8. Oktober der 300 jährige Geburtstag des
Oratorien- Komponiſten Heinrich Schütz (Sagittarius).

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.29)

Und ſo war es auch.
Sie gelangten in einen Hausflur.
„Jſt ja verſchloſſen“, ſagte Dryden, an der

Thür rüttelnd.
„Kann ja auch“, entgegnete Riſton. „Wozu

hätte eine veraltete Baukunſt den Fenſterbogen
da über der Thür gelaſſen und uns ein Zufall
dieſe Waffen in die Hand geſpielt Es iſt eine
dunkle einſame Straße; ich kenne ſie. Helft mir
nur hier herauf, damit ich das Fenſter einſchlage.
Die Thür iſt nicht hoch, und wenn erſt Einer da
oben hockt, kann er die Anderen mit Hülfe der
Klinke und der Riegel als Trittſtufe leicht hin-
über befördern“.

Dies wurde ausgeführt und die Drei wander-
ten nun die ſtille ſchmale Straße entlang, um
ſich am Ende derſelben zu trennen.

Das wurde aber vereitelt. Dort ſtand ein
Polizeipoſten.

„Halt!“ raunte Riſton.
Mauſefalle“.

„Unſinn“, ſagte Duprat. „Noch ſteht uns das
andere Ende der Straße offen“.

„Nein“, entgegnete Jener. „Da hinaus liegt
der „Fuchsbau“, der ſicher cerniert iſt“.

„Was bleibt uns zu thun“? fragte Dryden.
„Wir müſſen den Kerl überwältigen oder in

das Haus zurück“.
Man entſchloß ſich zu Erſterem. Sie wollten

verſuchen, in einer ruhigen Weiſe vorbeizukom-
men. Aber der Poliziſt wendete ſich raſch her-
um und donnerte ihnen ein „Halt“ entgegen.

Ehe er noch etwas Weiteres ſagen konnte,
ſtürzten ſich auf einen Wink Riſton's alle Trei
auf ihn. Ein ſchriller Pfiff durchtönte die ſtille
Straße und dann hallte dieſe wieder von dem
Lärm der Kämpfenden, denn der Poliziſt hatte
blank gezogen und wehrte ſich mannhaft gegen
die Uebermacht.

Jn dem Augenblick, wo er, von Dryden's ge-
ſchleuderter Champagnerflaſche getroffen, zu Boden

„Wir ſitzen in einer

Aufruf.

ſank, hörte man von beiden Enden der Gaſſe
ſchrilles Pfeifen und eilende Schritte.

Das wurde das Zeichen für die Falſchmünzer
ſich wieder nach der durchbrochenen Hausthür
zu konzentrieren, die ſie kaum überſtiegen hatten,
als ihre beiderſeitigen Bedränger aufeinander
ſtießen.

Indeſſen eilten ſie ſchon die Treppe des Hauſes
hinan zu dem Dach. Man hatte keine Zeit
mehr zum Berathen gehabt, und da Riſton jenen
Wege wählte, folgten die Anderen.

Die Poliziſten glaubten natürlich an kein
ſpurloſes Verſchwinden. Sie richteten aber zu-
nächſt ihr Augenmerk auf die Kellerfenſter der
angrenzenden Häuſer, welche zum Theil zer-
trümmert und nur mit Brettern verſchloſſen
waren. Als ſie hier keinen Eingang fanden,
entdeckten ſie das zertrümmerte Flurfenſter.

Nach einem kurzen Blick hinüber begaben ſich
zwei beſonders beherzte Männer durch das Flur-
fenſter ins Jnnere des Hauſes.

Der eine durchſuchte Flur und Hof, der
andere eilte die Treppe hinan. Der erſtere fand
Nichts und folgte dieſem.

Jnzwiſchen hatten die Verfolgten den Boden
des Hauſes gewonnen, welcher wegen der Armuth
der Bewohner des letzteren offen ſtand und ganz
leer war.

„Was ſollen wir hier fragten Duprat und
Dryden zugleich.

„Zum Dach hinaus klettern“, entgegnete Riſton.
„Jch wenigſtens thue es ich will mich nicht
kriegen laſſen. Bei Jhnen Herr Steiner, hat
es ja keine Gefahr. Sie können zurückbleiben.“

„Ach was Steiner“, ſprach dieſer unwirſch.
„Jch ſchwebe in derſelben Gefahr wie Sie.“

Dryden verſetzte ihm einen Stoß. „Es kommt
ja Niemand“, ſagte er überlaut, um den ſich
verrathenden Duprat zu übertönen.

„Kommt Niemand fragte Riſton mit hei-
ſerem Lachen. „Jhr habt ſchlechte Ohren. Man
jagt ſchon die Treppe herauf. Rette ſich
wer kann!“

Er ſchwang ſich durch die Dachluke hinaus
und die Anderen folgten.

Sie kletterten am Dach entlang auf das
Dach des Nachbarhauſes, waren aber auf jenem

gerichtsrath, Berlin.

Abgeordneter v. Schauß Wünchen
Dr. Sieffert, Regierungsrath, Berlin.

noch nicht weit gekommen, als der verfolgende
Poliziſt den Kopf zur Luke herausſteckte und
ſeine Pfeife ertönen ließ. Der Wiederhall der
ſelben von Treppe und Straße ermuthigte ihn,
nun ebenfalls zum Dach hinaus zu klettern.
Er ſagte ſich, daß es ſchon ſehr ſchwere Ver-
brecher ſein müßten, die dieſen halsbrecheriſchen
Weg wählten, um einer Verhaftung zu entgehen.
Die Verfolgung lohnte der Mühe.

Er kletterte ſchneller als die Anderen. „Steht
da!“ rief er. „Jhr ſeid verhaftet und könnt
uns nicht entgehen.“

Sein Kamerad kam ihm nachgeklettert. Auch
er ließ ſeine Pfeife ertönen.

„Halt!“ gebot Riſton, „daß Signal kenne ich.
Es ruft noch Andere auf unſere Fährte. Raſch,
Jhr Glas her, Steiner! Jch bin oft auf der
Jndianerjagd geweſen und verſtehe meinen Wurf
zu machen, auch auf einem Dach.“

„Sie wollen doch nicht den Poliziſten herunter-
werfen fragte Duprat erſchreckt.

„Keine Furcht“, lachte der Andere. „Bin
nicht ſo dumm, mich einer Blaujacke wegen in
Lebensgefahr zu bringen. Jch will ihm nur
etwas Sand in die Augen ſtreuen.“

Der Poliziſt kam eben auf Händen und Füßen
herangekrochen. Jn dieſem Augenblick ſchleuderte
Riſton ſein Glas und zwar ſo, daß es dem
Anderen unterm Geſicht auf dem Dach zerſprang.
Ein Schmerzensſchrei durchhallte die ſtille Nacht,
und der Getroffene ſuchte hinter einem Schorn-
ſtein Deckung.

Dort fand ihn ſein Kamerad, und zwar in
einem ſo bejammernswerthen Zuſtande, daß er
ihn unmöglich verlaſſen konnte. Sein ganzes
Geſicht war zerſchnitten und mit Blut überſtrömt;
es lag die Beſorgniß nahe, daß er ſein Augen
licht verloren habe.

Als die anderen Beamten heraufkfamen, mußten
ſie zuerſt ihren verwundeten Kameraden auf
den Boden des Hauſes zurückſchaffen, ehe ſie
an eine Fortſetzung der Verfolgung über die
Dächer denken konnten. Als ſie dieſe dann
wieder aufnahmen, waren die Flüchtlinge nicht
mehr anzutreffen, und war es auch nicht erſicht-
lich, durch welche der meiſtens offenen Dachluken
ſie wieder abwärts geſtiegen waren. (Fortſ. folgt.)

Oberförſter Schmidt Darß. Siefart, Amts
Fabrikbeſitzer Swiderski--

Durch alle Gauen des Reiches geht eine tiefe Regung des nationalen
Gewiſſens ob des Beſchluſſes der Reichstagsmehrheit vom 15. dieſes Monats!

Dem genialen Leiter unſerer Politik ruhmreichſten Namens, welcher
unſer Volk zu Erfolgen ohne gleichen geführt hat, iſt durch Ablehnung dienſt-
lich unentbehrlicher Mittel ein Mißtrauensvotum ertheilt worden.

Deutſche Männer! Demgegenüber giebt es nur einen Gedanken, einen
Entſchluß, die begeiſterte Zuſtimmung und das unerſchütterliche Vertrauen
des deutſchen Volkes zu der Führung ſeines großen Staatsmannes von
neuem zu bethätigen.

Durchdrungen von dieſer Pflicht, ſind überall im Vaterlande und weit
über daſſelbe hinaus nationalgeſinnte Männer zuſammengetreten, um dem
Kanzler des Deutſchen Reiches einen Fond zur freien Verwendung im
ReichsJntereſſe zu ſtiften, der ihm als Ehrengabe des deutſchen Volkes
an ſeinem 70, Geburtstage und 50 jährigem Dienſtjubiläum überreicht
werden ſoll.

Um alle dieſe Beſtrebungen in Einmüthigkeit zuſammenzufaſſen, ihnen
den nothwendigen Mittelpunkt zu geben, hat ſich das unterzeichnete Central-
Komitee aus unabhängigen Männern gebildet.

Deutſche aller Parteien, die Jhr die nationale Sache hoch und heilig
halten wollt, tretet mit uns in werkthätige Verbindung! Sendet die Be-
weiſe Eurer Zuſtimmung, die geſammelten Gelder, an den Schatzmeiſter
unſeres Komitee's, Herrn Bankier Rudorff, Berlin, Schönebergerſtraße 32,
unter der Bezeichnung: „Biemarck-Stiftung“.

Berlin, den 22. December 1884.
Das Central-Komiter zur Begründung einer Hismarck-Stiftung.

Freiherr v. Molikor, Kgl, B. Kammerherr, Erſter Vorſitz ender.
Hentig, Rechtsanwalt u Notar, Stellvertreter des Vorſitzenden. Dr. Pſaſius, pract.
Arzt 2. Stellvertreter des Vorſitzenden. Rudorff, Bankier, Schatzmeiſter. Rappo, Kaufs-
mann, ſtellvertr. Schatzmeiſter. Rurella, Pr.-Lieut. a. D., 1. Schriftführer. Dr, jur.

Hammann, 2. Schriftführer.
Kommerzienrath Adler, Buchholz i. S. Graf Arco--Ratibor. H. Perthold, Fabrikbeſitzer,
Berlin, v. Peſſer Brauſen, Landſchaftsrath. Dr. Peumer--Witten, Realgymnaſiallehrer.
C. Rilling WMünchen, Fabrikant, Präſident des bairiſchen Handwerkerbundes Graf
H. v. RPothmer-- Berlin. Freiherr v. Vothmer Lauenbrück b. Celle. E. Fraeder
Berlin. Sürgermeiſter Pürkner Witten. W. Burckhardt Witten, Wagenbauer,
Wilh. Dauch Kiſſingen Graf Dönhoff Friedrichſtein. Dopp, Stadtverordneter, Berlin
A. Feldhaus —Witten, Gelbgießer. C. Fiſcher, Kaufmann, Greiſswald. Dr. Heorgi,
Oberbürgermeiſter, Leipzig. Profeſſor Dr. grimm Wiesbaden, Director Haack Bredow
b. Stettin. J. H. Haarmann Witten, Rentner. Juſtizrath Hecks Breslan. Wilhelm
Hoyer, Oldenburg, Fabrikant. Hörmann, Profeſſor an der techuiſchen Hochſchule, Berlin.
Hr. Hübener, Sanitätsrath, Berlin. Dr, jur. Egon Relch Breslau, Landesrath. Karl
Reſſeler, CwilJngenieur, Berlin. A. Rletmann Witten, Fabrikbeſitzer. Profeſſor
9. Langenſcheidt, VerlagsBuchhändler, Berlin. Th. Müllenſiefen Witten Fabrik
veſitzer. v. Nordenskjöld, Amtegerichtesrath, Berlin. Emil Perthes, VerlagsGuchhändler,
Gotba. Julius Pintſch, Fabrikbeſitzer, Berlin. v. Puſcher Nüruberg, Kommerzienrath
Emil Auellma(z, Bankier, Dresden. Amtsrath v. Roſenſtiel Lebus. Landtags

Druck und Verlag

Leipzig. greiherr v. Thüngen--Roßbach.
Die Rechnungslegung über die eingegangenen Gelder erfolgt öffentlich. Briefe an

das Central-Komitee ſind an den Schriſtführer Herrn Prem. Lieut. a. D. Kurella,
Berlin W., Königgrätzer Straße 127, zu richten.

W Beiträge nimmt auch die Expedition des
„Merseburger Kreisblatt
ſtunden entgegen.

Schützenhaus.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an

Salzknochen
mit Meerrettich und Rlöſen,

wozu freundlichſt einladet

F. Hageneſt.

Theater in Merseburg.
Kaiſer-Hall e.

Sonnabend 31. Januar 1888,
Nachmittags A Uhr,

große Rinder- Vorſtellung
Die Heinzelmännchen

oder

Das böſe 9rethel u. d. gute Lieſel.
Gr. Zaubermärchen in 5 Acten

von C. Kneiſel.

Hierauf: Rococo-Tanz,
getanzt von Frl. Peppi u. Minna König.

Zum S chlu ß
Gr. Pantomime mit Tanz,
arrangirt von Frau Director König.

Preiſe der Plätze ſür Rinder:
Nummerierter I. Platz 35 Pfg.,

II. Platz 25 Pfg., Gallerie 15 Pfg.
Erwachſene wie gewöhnlich.

Anfang Nachm. 4 Uhr. Ende 6 Uhr.
von A. Leidholdt.

während der Büreau-

GeneralVerſammlung

für die Orts-Krankenkaſſe der
Schneider

Sonntag, 1. Febr., Nachm. 4 Uhr,
in der Schneider-Herberge.

Tagesordnung
1) Monatsbericht;
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes;
3) Ausgabe der neuen Statuten und

Quittungsbücher;
4) Geſchäftliches.

Der Vorstand
F. Lehmann, Vorſitzender.

Windmüller-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Burſche kann ſo

fort in Arbeit treten bei
Wittwe Mädicke, Löbejün.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, öffent

lich unſern Dank auszuſprechen allen
Denen, welche den Sarg unſerer guten
Mutter mit Kränzen ſchmückten, ſie zur
letzten Ruheſtätte trugen u. begleiteten.
Dank dem Hrn. Diac. Armſtroff für
den ſchönen Geſang und Rede im
Hauſe, dem hochlöbl. Frauenverein
für die milden Gaben, welche der Ver
ſtorbenen zu Theil wurden, ſowie den
beiden Schweſtern, die ihr mit voller
Liebe zur Seite ſtanden. Gott möge
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Die hinterbliebenen Familien
Jauckus u. Schuſter.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 26
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 26.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







